
Vierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere
unmittelbaren Abnehmer

20 Silbergroſchen. Der Courier.
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Jn der Expedition des Couriers.

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Vez. Merſedurg,
in Nordhaufen, Hal-
berſtadt, Quedlinburg
u. Aſchersleben: 223Sge,
In allen andern Orten: 27. Sg
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und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Frankreich.
Paris, d. 1. Auguſt. Das feierliche Leichenbe

gängniß iſt nun auf Dienstag den 4. Auguſt beſtimmt.
Der König wird dabei zugegen ſein. Die National-
garde und die Linientruppen ſtellen ſich auf von der
Paulskirche nach dem Jnvalidenhaus, Jn der Kapelle
des Jnvalidenhauſes wird ein Orcheſter von 300 Per-
ſonen die Trauermeſſe ausführen.

Man fängt an, zu vermuthen, daß der Mordan-
ſchlag, den Gerard ausfuhrte, die Folge einer legiti-
miſtiſchen Verſchwörung war. Nach der Zahl der Ver-
haftungen, die noch immer fortgehen, muß er viele
Mitſchuldige haben. Uebrigens hat ſich Gerard's Zu
ſtand gebeſſert; man hofft, ihn am Leben halten zu
können er zeigt Reue uüber ſein Verbrechen, das er
Verirrung nennt. Wiederholt wird der Angabe, als
trage er karliſtiſche Zeichen an ſich, widerſprochen.

Geſtern um 11 Uhr zeigten ſich ſieben junge Leute
im republikaniſchen Koſtum in der Richtung nach der
Brücke von Neuilly und riefen: Nieder mit Ludwig
Philipp! Es lebe die Republik! Sie wurden auf
der Stelle arretirt. Man kann ſich die tolle Hand
lung in dieſem Augenblick allgemeiner Jndignation gar
nicht erklaären.

Es heißt, die Polizei habe den Waffenſchmidt
ausgefunden, der die Flintenlaufe zur Hollenmaſchine
verkauft hat. Er ſoll ausgeſagt haben, er habe de
ren 50 an einen ſehr anſtaändig gekleideten Mann ab-
gegeben, der ſie in eine Kiſte habe packen und in einem
Fiaker fortſchaffen laſſen. Auf dieſe Spur hin hat die
Polizei auch ſchon den Fiaker herausgebracht.

Paris, d. 30. Juli. Einem Schreiben aus
Algier vom 19. zufolge, waren der Adjutant des

Halle, Sonnabend den 8. Auguſt
(Hierzu eine Beilage.)
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Kriegs Miniſters Herr DOelarue, und der ſpaniſche
Kommiſſar, del Valle, auf der dortigen Höhe ange
kommen, durften jedoch wegen eines auf dem Schiffe
vorgekommenen Cholera Falles nicht ans Land ſtei-
gen. Auch der „Triton“ war wegen der Cholera von
der Geſundheits- Kommiſſion zurückgewieſen worden,
und hatte ſich nach Oran begeben, um daſelbſt 1 Ba
taillon der Fremden -Legion an Bord zu nehmen und
nach Spanien zu transportiren. Aus Oran ſelbſt er
fahrt man, daß bis zum 11. daſelbſt nichts von Be-
deutung vorgefallen iſt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 31. Juli. Am 28. war im Ober

hauſe die zweite Verleſung der Municipalbill an der
Tagesordnung zugleich wurden mehrere Petitionen
gegen dieſelbe dem Hauſe vorgelegt. Nach einigem
Hin und Herreden entſchloſſen ſich die Tory-Lords,
die zweite Verleſung der Bill paſſiren zu laſſen, be
hielten ſich jedoch vor, bei der Verhandlung uüber die
ſelbe in der Comité, wo ſonſt nur über die Details
der Maßregel diskutirt wird, auch uüber das Prinzip
derſelben ihre Bemerkungen zu machen wogegen ſich
denn die miniſterielle Partei gefallen ließ, daß die Un-
terzeichner der verſchiedenen Petitionen vor der Barre
des Hauſes perſönlich über ihre Gegengrunde vernom-
men werden ſollten. Dies geſchah denn auch geſtern
Abend (vorgeſtern kam nichts von Belang vor)-

Spanien
Saarsfield hat auf den Oberbefehl der Armee ver

zichtet. Cordova iſt zum Generallieutenant ernannt
worden. Er hat die Verwaltungsbureaus der Armee
nach Logrono verſetzt. Am 24. Juli iſt Don Karlos



von Salvatierra aus auf Vittoria losgegangen; er
hat die Navarreſen zu Eſtella gelaſſen. Cordova
machte ſich fertig, ebenwohl in der Richtung nach
Vittoria aufzubrechen. Merino iſt in der That zu
Don Karlos geſtoßen aber erſt nachdem er aus Ka
ſtilien herausgeſchlagen worden war.

Vermiſcher es.
Eine halbe Stunde von dem Dorfe Hol-

zerath, Landkreis Trier, auf der ſogenannten
Sperre an der Waldſchneuſe, einer der höchſten dorti-
gen Bergſpitzen, ſind am 5. Juli d. J., gegen 9 Uhr
Morgens von der etwa 30 Stuck ſtarken Heerde je-
ner Gemeinde 27, namlich 18 Küühe und 9 Kuhrinder
durch den Blitz erſchlagen worden. Jſt auch der Fall,
daß Menſchen oder Thiere vom Blitze getroffen oder
auch der Reiter und ſein Roß in einem Schlage ge-
tödtet werden, eben nicht ſelten; ſo iſt doch der vor
liegende durch mehrere Umſtände, zunachſt ſchon durch
die große Anzahl der in einem Nu umgekommenen
Thiere merkwurdig. Bei dem Aufſteigen des Ge-
witters am ſudweſtlichen Horizonte hütete der Hirt
ſeine Heerde in dem jener Stelle nahe gelegenen Nie-
derwalde, und ſuchte, bei größerer Annäherung deſſel-
ben, Schutz gegen den ſtarken Regen, unter einer
großen Buche. Mehrere Stücke verließen aber ſogleich
dieſen Baum, um tiefer in den Wald zu laufen. Der
Hirt treibt ſie zurück und ſtellt ſich nun an einer an
dern, ungefähr 10 Schritte öſtlich von der erſten, ent
fernten Buche unter. Kaum hier angekommen, ſieht
er ſich von einem furchtbaren Blitze wie von einem
Feuerregen umgeben, und iſt darauf betaubt zuſam-
mengeſunken. Seiner beſtimmten Angabe zufolge,
kam er erſt nach einer halben Stunde wieder zur Be
ſinnung und fand ſich ſelbſt, in einer faſt ſitzenden
Stellung, den Kopf an den Baum gelehnt an jener
erſten Buche aber, mitten unter 27 vom Blitze erſchla
genen Haäuptern, lag eine Kuh, die jedoch blos be
täubt war. Er richtete ſie auf und ſie erholte ſich
vollends. Zwei andere in den Wald gelaufene Kuühe
waren unverſehrt. Dieſes Zehntel der ganzen Heerde
und die Botſchaft von dem Unglücke, welches geſche
hen, brachte er nun in die kleine, dadurch hart be-
troffene Gemeinde. Der Hirt litt an Zufallen von
Bruſtbeklemmung, Schwindel c. Ein Aderlaß wurde
angewandt, und ſchon am folgenden Tage war er voöl
lig wohl.

Marſchall Mortier.
Bei dem tragiſchen Ende, das Marſchall Mor-

tier vor wenigen Tagen genommen, wird folgende
Mittheilung der wichtigſten Momente ſeines Lebens

nicht unintereſſant ſein:
Mortier, Ed. Ad. Caſ. Joſ., Herzog von Tre-

viſo, Marſchall und Pair von Frankreich c. war
1768 zu Cambrai geboren. Er genoß eine ſorgfaltige
Erziehung, betrat 1791 die militairiſche Laufbahn
als Lieutenant in einem Karabinier-Regimente, trat
dann als Hauptmann zu dem ſten Bataillon Freiwil-

liger des Nord Departements, focht mit bei Quiberon
(80. April 1798), bei Jemappes, Neerwinden, Hond
ſchooten, und zeichnete ſich bei jeder Gelegenheit aus.
1794 umging er die Oeſterreicher bei Altenkirchen und
unterhandelte mit dem Kurfürſten die Uebergabe von
Mainz. 1799 wurde er Brigade, bald darauf Di-viſions General. Am 16. März erhielt er das v

mando von Paris und zeigte ſeine Anhaänglichkeit an
Bonaparte nach dem verungluckten Verſuch auf das
Leben des erſten Konſuls am 3. Nivoſe. Nach dem
Wiederausbruche der Feindſeligkeiten mit England,
1803, beſetzte er das Kurfurſtenthum Hannover.
Nach ſeiner Rückkunft ward er einer von den 4 Gene
ralen der Konſulargarde, und am 19. Mai 1804
Reichsmarſchall. Jm September übernahm er den
Oberbefehl einer Diriſion der großen Armee, ging im
Oktober auf das linke Donau Ufer und wurde in dem
Gefechte vor Dürnſtein von Kutuſoff geſchlagen. Jn
dem Kriege mit Preußen nahm er am 1. November
1806 das Kurfürſtenthum Heſſen in Beſitz, zog ſich
durch Hannover an die Kuſten der Oſtſee, beſetzte die
Hanſeſtädte und leitete die Feindſeligkeiten gegen
Schweden, bis ihn Napoleon gegen Ende des Feld
zuges zur großen Armee berief, wo er an der Schlacht
bei Friedland Theil nahm. Dann befehligte er in
Spanien, wo er mit Lannes Sarragoſſa nahm, die
Spanier bei Occana ſchlug und Soult in ſeinen Ope-
rationen bei Badajoz unterſtützte. 1812 befehligte er
mit in Rußland und ward von Napoleon, nach deſſen
Aus ma ſch aus Moskau, im Kreml mit dem Befehle
zurück laſſen, ihn in die Luft zu ſprengen. Bei Wie
dereröffnung des Feldzuges, 1813, ward er an die
Spitze der jungen Garde geſtellt, focht bei Lutzen,
Bautzen, Dresden, Hanau, und 1814 in dem ver
ſchiedenen Schlachten in Frankreich mit, bis er am
8. April ſeine Zuſtimmung zur Entſetzung Napoleons
einſandte. Ludwig XVIII. ernannte ihn zum Pair von
Frankreich. Bei der Flucht des Königs nach Lille, im
Jahr 1815, befand er ſich dort, und machte dieſen
mit der unguünſtigen Stimmung der Garniſon bekannt.
Der König ging nach Gent, und Mortier trat in Na
poleons Dienſte. Bei dem Kriegsgerichte, das über
Marſchall Ney gehalten wurde, war Mortier Präſi
dent, und er war es, der vorſchlug, das Gericht ſolle
ſich inkompetent erklären. Nach der zweiten Reſtau
ration verlor er die Pairswurde, wurde aber Befehls-
haber der Militair Diviſion in Rouen. 1816 ward er
in die Deputirtenkammer gewählt und 1819 aufs Neue
zum Pair ernannt. Am 16. November 1834 ernannte
ihn Ludwig Philipp zum Kriegsminiſter von Frank-
reich und zum Präſidenten des Konſeils; jedoch ſchon
am 22. Febr. 1835 gab er ſeine Entlaſſung ein.

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Halle, den 4, Auguſt 1835.

Louiſe verw. Dr. Zinck geb. Runde.
F. Bürger,

Königl. Poſt Sekretair.



4 Bekanntmachungen.
Haus und Acker Verkauf oder

Verpachtung.Mein zu Wettin an der Saale Kelegenes großes

maſſives, in gutem baulichen Stande ſich befindendes
Haus, enthaltend durch Einrichtung einen Kaufmanns-
laden und mehrere Stuben mit Kammern und Alkoven,
2 Kuüchen, einen großen Boden, einen dergleichen Saal,
einen Keller, zwei Gewölbe, Hof und Stalle, auch ein

kleines Gartchen, nebſt circa 30 Berliner Schfl. Aus
ſaat Acker, an dem Tannenbuſche belegen, wuünſchte ich
ſofort, entweder Haus und Acker zuſammen, oder jedes
einzeln, unter guten Bedingungen zu verkaufen oder
auch nach Befinden auf 3 bis 6 Jahre zu verpachten.
Das Nahere ſagt in Halle an der Saale auf dem
Neumarkte No. 1253., muündlich oder auf portofreie

Anfragen, Carl Schmidt.
Offene Stellen für Pharmaceuten.

In den bedentendsten Offizinen Deutschlands
habe ich gegenwärtig noch recht vortheilhafte Ad-
ministrationen, Provisorate, Receptur und De-
fectur Stellen zu besetzen, welche mit hohem Ge-
halte verbunden sind.

J. F. L. Grunenthal in Berlin,
Zimmerstrasse No. 34.

Markt- Anzeige fur Damen!
C. Maſch, Schnurleibs-Fabrikant a. Berlin,

Krauſenſtraße No. 34, am Dönhofs-Platz,
empfiehlt ſich einem hohen Adel und hochgeehrten Pu-
blikum mit einer Auswahl gutſitzender Schnürleiber in
jeder Größe zu billigen Preiſen, in mehreren Fagçons
mit und ohne Elaſticitaät, wovon, weger des guten
Sätzens, ſich jede Dame uüberzeugen wird.

Die Bude iſt mit ſeiner Firma verſehen.

22

e Herzberger Jagdgewehre.
Mein Kommiſſions- Lager der ſchönen Herzberger

Doppelgewehre, welche ſich bisher ſo ausgezeichneten
Beifalls erfreut haben, empfehle ich allen Jagdfreun
den zu geneigter Beachtung.

G. Baldamus in Hettſtedt.
Wein Kommiſſions Lager von

Rathenower Brillen
ewyſehh ich zu Fabrik Preiſen. Beſorge auch alle an

dere optiſche Gegenſtände von dorther auf's billigſte.
G. Baldamus.

a Kommiſſions- Lager.
Spiritus Waagen nach Richter Tralles,

mit und ohne Thermometer, nach Stoppani u. ſ. w.,
Eſſigprober, Laugenprober, Bierwaagen, Thermometer
auf Holz und in Glas Cylinder, verkaufe ich äußerſt
billig, erwarte auch demnächſt eine Sendung Baro-

meter. Baldamus.

Jeden Sonntag, Montag, Donnerstag und Frei-
tag fruüh 5 Uhr, fahrt mein bekanntes Perſonenfuhr-
werk aus dem Saſthof zum ſchwarzen Baär nach Ber

lin. Schultze.Einen Marqueur, welcher ſchon beim Billard war,
und Zeugniſſe ſeines Wohlverhalten aufzuweiſen hat,
ſucht F. Kömmpel, im Himmelreich.

Einen jungen Menſchen der die Aufwartung ver
ſteht und mit Pferden umgehen kann ſucht in ein aus-
wartiges Gaſthaus und iſt das Nähere zu erfragen bei

F. Kömmpel, im Him melreich.
S

Jahrmarkts Anzeige. 9

Die cAusschnitt- und Modewaacg
ren- Handlung

von
B. Jonas aus Bernburgd bezieht jetzigen Halliſchen Jahrmarkt mit de n

neuelen und geſchmackoollſten Waaren, undempfiehlt hier namentlich die neueſten Chalys,

h Foulars und Mouſſelin Fottune;
bunte Mouſſelines und Jaconnet-

W 2

Se

Roben; Damascines und Bagdad 9
0 Kleider; Umſchlagetö cher u. Shawils 5

im neneſten Geſchmack; Krepp, Fonlars
ſchmale und

S
und ſeidene Baſttücher;
breite, kouleurte und ſchwarze ſeide-
ne Zeuge in den ſchwerſten Stoffen. Weiße
Waaren aller Art, als: Jaconnetts, Mulls,
Piqué's, Gardinenzeuge, ſchottiſche
Battige aller Art. Vorzuglich zeichnet ſich
ſein Lager neueſter engliſcher Wiger wo Jſowehl ſtreifig als earttt, aus, welches ſich ſehr 59
gut zu Rolleaux, Röcken, Heere u. dgl

eignet. Weſtenzeuge in Piqué, Seide,
Atlas und Wolle im neueſten Geſchmack,
wie auch Sommerzeuge fur Herren, und noch

verſchiedene andere Artikel. Das Lager befindet
ſich im Hauſe des Mauermſtr. Herrn M. L. Le

9 Clerc, No. 2014, an der Stge zu

Theater in Lauchſtädt.
Sonnabend, den 6. Auzuſt 1835, zum erſten Male

Des Goldſchmids Toöchterlein, altdeutſches Sitten-
gemälde in 2 Akten von C. Blum. Hierauf felgt
zum erſten Male: Der Pole und ſein Kind Vau
deville in 1 Akt von Lortzing.

Sonntag, den 9. Auguſt 1835, zum Vortheil ſämmt
licher Mitglieder des Theaters:

Napoleons Anfang, Gluck und Ende,
Drama in 3 Abtheilungen von Spindler-

Miller, Direktor,
Eine neumilchende Kuh verkauft der Hirte Winter

in Helmsdorf bei Gerbſtedt.
Montag, den 10. Auguſt iſt Garten Concert im

Furſtenthal. Taubert, Stadtmuſikus.



Eine Nudelmaſchine wird ſofort zu kaufen geſucht;
2 Mannsperſonen, welche die Nudelfabrik gründlich
verſtehen, finden ſofort auswärts ein Unterkommen durch

das Kommiſſtons Bureau von J. G. Fiedler,
Stadt Fleiſchergaſſe No. 151.

Ein ſolides anſtändiges Frauenzimmer, welches viele
Jahre bei hohen Herrſchaften zur Zufriedenheit diente,
wünſcht ols Geſellſchafterin, Wirthſchafterin oder
Jungfer, ſofort oder zu Michaelis ein Unterkommen.
Alles Nähere im Kommiſſions Büreau von J. G.
Fiedler in Halle, Stadt Fleiſchergaſſe No. 1514.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, v Pr. Cour. Pr. Cour.

J w. id. 6. Aug. 1835. Br. G. z Br. G.
St. Schureſch. t 1014 1007 Ogpr. Pfander. W 102
Pr. Engl. Os. 304 994 98 Pomm. Pfandbr. 41105 1044
Pr. Sch. d. Seeh. n 604 592 Kur- u. Nm. do B1024
Km. Od. m. I. T. 1014 Schleſiſche do 4107Nm. Jat Sch. do 4 u rrückſt. C. d. Km. 3 854 843
SBert. Stadt Ob. 4 1014 1014 do. do. d. Nm. 8 34
Konigsr. do. Zinsſch. d. Km.ſ 854 845
Elbing. do. l do. do. d. Nm. 864 843Danz. do. in Th. 341 Gold al marco
Weſtpr. Peos. A. 4 1102 Neue Duk. 83Gr. z. Poſ. do. 4 105 Friedrichsd'or r 1383

Dieconto 3 Z
Getreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, d. 5. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 29 thl. Gerſte 24 thl.Roggen 25 244 Hafer 19 21
Fir uch t mar kt.

Berlin, d. 3. Auguſt. Jm Allgemeinen war
in der abgewichenen Woche der Abſatz aller Getreide
ſorten außerordentlich gering: da die Ausſicht auf eine
geſegnete Ernte die Käufer abſchreckt, mehr als das
Höchſtbenöthigtſte zu kaufen, wodurch dieſe Flauheit im
Getreidehandel hauptſächlich entſteht. Weizen, pol-
niſcher, iſt mit 42 bis 44 Thlr. und weißer SaalWei-
zen mit 40 Thlr. geiber pommerſcher mit 38 Thlr.
und geringer mit 36 Thlr. pr. Wſpl. zu 25 Schfl.,
zu haben. Es finden jedoch davon nur Verkaufe einzel
ner Wiſpel Statt. Roggen iſt in neuer Waare ſchon
am Landmarkt geweſen, wofur billige Preiſe bezahlt
wurden da das Gewächs nicht ſchön von Qualität war.
Käufer zu ganzen Ladungen Roggen von vorſahriger
Ernte fehlen. Einige Ladungen ſchöner Thorner Rog-
gen ſind hier, wofur 34 Thir. gefordert, aber nur
30 Thlr. geboten wurden fur ſchwimmenden pom-
merſchen Roggen fordert man 30 Thlr. pr. Wſpl. zu
25 Schfl., wozu aber ſich kein Käufer finden will. Fur
neuen Roggen, im September oder October an der
Warthe oder Oder zu verladen, fordert man 283 Thlr.,
wofuür jedoch ſchwer 28 Thlr., pr. Wſpl. zu 25 Schfl.,
zu machen ſind. Auf Lieferung zum Fruhjahr verlangt

4

man 28 Thlr. bei feſter Lieferung, wozu noch keine
Verkäufe gemacht worden ſind. Gerſte von der Saale
wird vom Boden zu 27 Thlr., pr. Wſpl. zu 24 Schfl.,
in kleinen Poſten verkauft kleine pommerſche iſt auf
hier unterwegs, wofuür 25 bis 26 Thlr. gemacht wer-
den, je nachdem der Kaufer mehr oder weniger davon
nimmt. Hafer hält ſich fortwährend niedrig im
Preiſe, und kann man zu 17 bis 174 Thlr. hier ſie
hende gute Waare kaufen einzelne Wiſpel werden mie
18 vis 184 Thir. pr. Wſpl. zu 26 Schfl., verkauft.

Die Zuſendungen davon hören noch nicht auf, weshalb
an keine Erhöhung der Preiſe zu denken iſt. Neuer
Hafer von der diesjährigen Ernte iſt zu 17 Thlr. pr.
Wſpl. zu 26 Schfl., begeben worden, man will jedoch
dieſen Preis nicht mehr anlegen. Erbſen ſind
unverkäuflich, wenn gleich der Preis derſelben noch auf
40 Thlr. in einzelnen Wiſpeln gehalten wird.

Fremden-Liſte-
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Kaufm. Wenzel a. Erfurt.
Hr. Kaufm. de Wansky m. Gem. a. Warſchau.
Hr. Jnſp. Pape m. Fam. u. Hr. Kaufm. Vo

gel a. Braunſchweig.
Stadt Zuürch: Hr. Oberamtmann Sander a. Neu

kirchen. Hr. Gutsbeſ. Jacobi a. Großja.
Hr. Aſſeſſ. Mäller a. Pr. Minden. Hr. Rit-
tergutsbeſ. v. Kleinoth a. Kehren.

Goldnen Ring: Hr. Part. v. Below a. Berlin.
Hr. Fabr. Kohlruſch m. Frau a. Magdeburg.

Hr. Dr. jur. Pillwitz m. Frau a. Leipzig.
Hr. Kaufm. Saffligen a. Reval. Hr. Dr. jur.
Northoff m. Frau a. Hildesheim. Hr. Dr. phil.
Schmidt a. Berlin.

Schwarzen Adler: Die Hrrn. Kaufl. Schadewitz
u. Große a. Magdeburg. Hr. Paſtor Jſenſee
a. Pöſeck.

Goldnen Löwen: Hr. Kammerger.- Aſſeſſ. v. Gäß
ler u. die Hrrn. Kaufl. Bernhardt u. Kuritz a
Magdeburg. Die Hrrn. Muſikdir. Stmon u.
Jouks a. Parchim. Hr. Kaufm. Bratigam a.
Berlin. Hr. Kaufm. Böchel a. Leipzig. Hr.
Goldſchmidt Abrat a. Neuen. Hr. Aſſeſſor
v. Görgen a. Königsberg. Hr. Kaufm. Schulz
n. Sohn a. Hannover. Hr. Kaufm. Olmeier
a. Hamburg. Hr. Part. Olmeter a. Wien.
Hr. Kaufm. Heinze a. Petersburg.

Schwarzen Bär: Die Semin. Lidik, Haak, Son-
tag u. Schulze a. Deſſau. Hr. Bau Cond.
Fütterer a. Merſeburg. Die Hrrn. Fabr. Füt
terer a. Bleicherode, Kuchenthal a. Buhla, De
genhardt a. Bernderode, Scharfe a. Siebigerode,
Peter u. Nuürnberg a. Neuſtadt, Krach a. Suht,
Littmann a. Zeitz.

Beilage

—2 J



cç.SçèòOOIO.-OOOOBO,DO,ò»,OS „45

5

Beilage zu N 183. d. Couriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1835.

Deutſchland.Berlin, d. 5. Auguſt. Das von allen Preu-
ßen hochgefeierte Feſt des 3ten Auguſt iſt hier in die-
ſem Jahre bei einbrechender Dunkelheit durch einige
Exzeſſe unangenehm geſtört worden. Unordnungen
und Ungluücksfälle, die bei der vorjährigen Feier dieſes
Tages durch Schießen und Abbrennen von Feuerwerks-
Körpern entſtanden waren, hatten ein allgemeines im
Landrecht begründetes Verbot hiergegen veranlaßt,
welches von den betreffenden Behörden in beſonderer
Beziehung auf dieſen Tag durch die öffentlichen Blat
ter wiederholentlich in Erinnerung gebracht worden
war. Dennoch wurde daſſelbe mit dem Eintritt der
Dunkelheit von den auf dem Exerzierplatz verſammel-
ten Volkshaufen auf das Auffallendſte ubertreten es
wurde aus Gewehren von verſchiedenen Kaliber ge-
ſchoſſen Kanonenſchlaäge wurden abgebrannt und
Leuchtkugeln geworfen, was bald in die ungebundenſte
Zugelloſigkeit ausartete. Die hiergegen gütlich und
nachdrucklich einſchreitenden Gendarmen und Polizei-
Beamten wurden in der Ausübung ihrer Pflicht inſul-
tirt und mit Steinen geworfen. Auch ein der Poli-
zei- Behörde zur Dispoſition geſtelltes kleines Mili-
tairPiquet, welches von derſelben zu Hülfe genom-
men wurde, um dieſem Unfug zu ſteuern, war dazu
völlig unzureichend. Auf ihr Anſuchen wurde daher
etwa um halb 10 Uhr von der Kommandantur eine
größere Anzahl von Truppen beordert, um die auf
dem Platze verſammelte Menge zu zerſtreuen und da-
mit den Tumult zu endigen. Den beſtehenden Vor-
ſchriften gemäß erging zu wiederholten Malen unter
Trommelſchlag die Aufforderung, ſich zu entfernen,
da widrigenfalls ernſtlichere Maßregeln ergriffen wer-
den mußten. Als wiederum Steinwurfe erfolgten,
ſo wurde der Platz durch das Militair gereinigt.
Die Ruheſtörer zogen nun in die Stadt und ſetzten
hier ihre Ausſchweifungen durch das Einwerfen von
Fenſtern, Zerſchlagen von Laternen und andere Un-
ordnungen fort. Der Kommandant glaubte jetzt die
Mitwirkung der höheren Militair- Behörde in Anſpruch
nehmen zu müſſen, und requirirte um 11 Uhr den
kommandirenden General. Es wurde nun angeord-
net, durch ein langſames Vorſchreiten der Truppen
unter den Linden, dieſe zu ſaubern, nachdem der Ver-
ſuch, die Menge durch gütliches Zureden auseinander-
zubringen, fruchtlos geweſen war, indem Geſchrei
und Steinwuürfe ihn vereitelten, ein Verſuch, der
deshalb unerlaßlich ſchien, weil an dieſem Tage
eine größere Menge als gewöhnlich ſich auf den Stra
ßen bewegt, und daher, wenn ernſte Maßregeln nö-
thig wurden, der ruhige Buürger, deſſen Schutz es
galt, mit dem Schuldigen leiden konnte. Die Trup-
pen rückten ruhig und geſchloſſen vor, und die Tumul-
tuanten zogen ſich bis zur Friedrichsſtraße vor ihnen
zuruck, wo die Maſſe ſich noch einmal fetzte und aufs
neue mit Steinwürfen gegen dieſelben begann. Hier
wurde abermals auf die vorgeſchriebene Weiſe bei
Trompetenſchall verkündigt, daß ernſthaſt eingeſchrit

ten werden müßte, wenn die Maſſe nicht augenblick
lich auseinander ginge. Die Kavallerie ging darauf
im Trabe vor und vertrieb die Widerſpenſtigen, die
ſich nun zerſtreuten und nur in den entfernteren Thei-
len der Stadt noch einzelne Exzeſſe verubten. Am
geſtrigen Tage begab ſich eine große Maſſe von Neu
gierigen nach dem Thiergarten, wo, kleinere Unord
nungen des Tages abgerechnet, am Abend eine An
zahl von Ruheſtörern mehrere Exzeſſe gegen das Ge
baude des Cirkus beging, ſich aber alsbald nach der
Stadt hineinzog, da der Befehl gegeben war, die
Thore um 9 Uhr zu ſchließen. Hier verſuchte ein
Haufe, den Unfug des vorigen Tages zu erneuern
eine herbeigerufene Militair- Abtheilung zerſtreute ihn
aber ſogleich. An beiden Tagen iſt eine große
Zahl von Ruheſtoörern verhaftet, von Seiten des Mi-
litairs aber von der Feuerwaffe kein Gebrauch gemacht
worden wiewohl daſſelbe mehrere Verwundete durch
Steinwurfe zäblt. Auch von den Tumultuanten ſind
mehrere verwundet worden, doch iſt Niemand bei die
ſen Vorfällen ums Leben gekommen. Es ſind die ge
eigneten Maßregeln ergriffen worden, um am heutigen
Tage keine Zuſammenrottirung irgend einer Art zu
geſtatten.

Berlin, d. 6. Auguſt. Se. Majeſtät der Koönig
werden auf den Wunſch des Kaiſers Nikolaus von
Rußland ein Detaſchement Preußiſcher Truppen nach
Kaliſch ſenden, welches dicht an der Polniſchen Gränze
auf Preußiſchem Territorium ein Lager beziehen und
demnächſt an den Uebungen der Kaiſerlich Ruſſiſchen
Truppen Theil nehmen ſoll. Die ganze Abtheilung
wird beſtehen aus 3 Bataillonen Jnfanterie, einem
Detaſchement Jager und Pioniere, dem Sten Kuüraſ-
ſier- Regiment (genannt Kaiſer von Rußland), einem
kombinirten Küraſfier-Regiment, einem kombinirten
leichten Kavallerie-Regiment, einer Eskadron des ten
Uhlanen- Regiments Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Groß
furſten Thronfolgers einem Detaſchement der Lehr
Eskadron und aus 4 reitenden und 4 Fuß-Geſchützen.

Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und
bevollmaächtigte Miniſter bei Sr. Majeſtät dem Könige
der Belgier, von Arnim, iſt von hier nach Brüſſel
abgereiſt.

Sſch wei z.
Bern, d. 29. Juli. Jn der geſtrigen Tagſatzungs-

ſitzung, die gegen 7 Stunden dauerte, wurde die Bun-
desreviſion und der eidgenöſſiſche Verfaſſungsrath zu
Grabe getragen. Zwar ſprach ſich eine Mehrheit von
13 Ständen für Reviſion aus, allein als die Sprache
anf die Art derſelben kam, konnte man ſich nicht ver-
einigen eine Reviſion durch die Tagſatzung oder eine
Kommiſſion derſelben erhielt nur 9 Stimmen der
Verfaſſungsrath gar nur 53 (Baſel-Landſchaft), und
ſo zerfiel das Ganze. An Vorleſungen uüber Geſchichte
und Staatsrecht fehlte es nicht beſonders unterhal-
tend war die gegen 14 Stunden lange Rede des Hrn.

Kaſimir Pfyffer, in welcher er die Vorthrile der Ver



faſſung der nordamerikaniſchen Freiſtaaten als für die
Schweiz ganz paſſend anzupreiſen verſuchte.

SpanienDas Madrider Eco del Comercio vom
22. Juli meldet, daß an jenem Tage ein Sohn des
Grafen von Pußonroſtro als Courier von der Nord-
Armee mit der Nachricht von dem Treffen zwiſchen
Mendigorria und Puente la Reyna angekommen ſei;
man verſichere, es ſei ein wichtiger Sieg 300 Kar-
liſten, worunter 27 Offiziere, waren gefangen genom-
men, 700 getödtet und verwundet, und durch einen
Ausfall der Garniſon von Puente la Reyna ſei ihnen
ihr ganzes Geſchutz genommen. Als der Courier durch
Saragoſſa gekommen, ſei dort Alles ruhig geweſen.

Vermiſchtes.
Ein Pariſer Blatt „le Temps meldet Fol-

gendes aus Marſeille, d. 20. Juli: Ein bemer-
kenswerthes, und in den Annalen der Cholera vielleicht
einziges Ereigniß, hat am 16. d. M. zu Aix, und
zwar in der vom 16. Linienregimente bewohnten Ka
ſerne am Jtalieniſchen Thore Statt gehabt. Fruh ge
gen 75 Uhr beſuchten der Oberſt der Oberſtlieutenant
und der Regimentschirurg dieſes Quartier. Sie wa-
ren noch im Parterre, als man ihnen meldete, daß
ein Voltigeur in einem Zimmer der zweiten Etage die
Cholera bekommen habe. Sogleich ſtiegen ſie hinauf
und fanden dieſen Unglucklichen bereits des Bewußt-
ſeyns beraubt. Kaum hatten ſie ſich dem Bette deſ
ſelben genähert, als ſie ſelbſt raſch nach einander von
der Krankheit ergriffen wurden. Jn weniger als 10
Minuten wurden auf 21 Soldaten befallen und lagen
bewußtlos auf der Erde. Plotzlich, mitten unter die
ſer Scene der Verzweiflung, rief eine Stimme:
Schließt die Fenſter! Dies geſchah und die Krankheit
hörte auf, neue Opfer zu fordern. Jene 21 Solda-
ten wurden in das Hoſpital gebracht 9 ſtarben wah
rend dieſes Tages und 5 den folgenden. Der ebenfalls
unpaßlich aus dem Quartier ſich entfernende Oberſt-
lieutenant ſtarb in der Nacht vom 17. bis zum 18.
Juli. Die Räumung der Kaſerne wurde ſpäter
angeordnet.

Bekanntmachungen.
Neueſte große karirte ſchottiſche Umſchlage-

tucher à Stäck 1 Thlr. empfehlen in ſchöner Auswahl

J. Mareuſi W. Löwenthal.

Knupftücher und Shawls in Crèpe, Seide, Mouſ-
ſeline, Chaly, Flohr, Hernany u. ſ. w. werden zu
herabgeſetzten Preiſen verkauft, um fur jetzt damit zu
raäumen.

Wir bemerken zugleich, daß wir bevorſtehenden
Laurenti- Markt nicht in der Bude ausſtehen, ſondern
in unſerm Gewölbe in der Markerſtraße verkaufen.

J. Marcuſi W. Löwenthal.
Sonnabend den 8. Auguſt 1835.

Großes Concert,
gegeben von

Martiane Holland Kainz
im

Saale des Gaſthofes zum Kronprinzen.
Erſter Theil.

1) Ouverture aus der Oper Veſtalin von
Spontini. 2) Große Scene mit Variationen
aus der Oper Cenerentola, von Roſſini, vorgetra-
gen von M. Holland -Kainz.,
Kreuzer, für vier Männerſtimmen. 4) Der Froh-
ſinn auf dem Lande, Schweizerlied; geſungen
und auf dem Pianoforte begleitet, von M. Holland
Kainz. 5) Duett aus dem Barbier von Sevilla,
von Roſſini, vorgetragen von Herrn Nauenburg
und M. Holland-Kainz.

Zweiter Theil.
6) Ouverture aus „Cosi fan tutte“ von Mozart.
7) Große Arie aus Cosi fan tutte,“ geſ. v. M.
Holland-Kainz. 8) Lied von Curſchmann,
vorgetragen v. Herrn Nauenburg. 9) Große
Bravoure Variationen von Mercadante,
geſungen von M. Holland-Kainz.

Eintrittsbillete zu dem Subſcriptionspreiſe
von 125 Sgroſchen werden in der Schwetſchke'ſchen,
Kümmel'ſchen und Anton'ſchen Buchhandlung,
ſo wie auch im Gaſthofe zum Kronprinzen ausgegeben.
Der Eintrittspreis am Eingange des Concertſaales iſt
20 Sgroſchen. Anfang halb 6 Uhr. Der Saal wird
um halb 5 Uhr geoöffnet.

Montag, den 10. Auguſt, wird Fräulein Au
guſte Miller im Salon des Herrn Eckerlein all
hier eine muſikaliſch-deklamatoriſche Abend-
unterhaltung veranſtalten. Anfang: 6 Uhr.Lauchſtädt, den 8. Auguſt 1666

3) Lied von

Viert
Preis
unmitte
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